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4 ARTE SVIZZERA

Ma non siamo nel campo della be-
neficenza. I promotori ebbero di mira
in primo Iuogo il buon nome del paese
e additarono cjuanto si fa nella Con-
federazione e all Estero da Stati, Co-
muni, enti pubblici e privati — con
chiaro senso del dovere e dell utile —

per rendere attivo e fecondo lo sfor-
zo degli artisti e guidarlo verso temi
die si propongano l abbellimento di e-
difici e ritrovi pubblici, corrisponden-
do ai bisogni e alle caratteristidie del-
la nostra epoca. E cosi che si puo ele

vare Parte al disopra dei volgari mer-
cantilismi e delle stravaganti ricerdie.

E' da sperare die il primo passo
compiuto dal Governo cantonale e la
decisione della benemerita Banca Po-
polare di Lugano, siano l'indizio di un
risveglio della pubblica coscienza e

servano a condurre Parte del paese
verso forme sempre più degne. Ma
perche questo avvenga occorre che i
modesti fondi siano utilizzati in modo
scrupoloso, secondo decisioni prese da

una commissione di molta autorità:
da quel corpo di esperti die in mate-
ria artistica non esiste ancora da noi,
e die potrebbe essere utilmente inter-
pellato da Municipalité, Comitati, Con-
sigli parrocdiiali, ecc.

La composizione di questa commis-

sione, cosl com e prevista dal regola-
mento, fu suggerita dalle Société arti-
stiche interessate. Esse proposera la

nomina di un collega ticinese, che nel
la Commissione sia organo necessario
di informazione e di collegamento; di
un confederato, die vi apporti un'opi-
nione autorevole presa al di fuori del
nostro ambiente e della nostra menta-
lité e che saré perciô un utile elemen-
to di controllo e di apprezzamento ;

infine, di un rappresentante dell'arte
italiana (possibilmente lombarda) per-
diè è evidente die l arte è un espres-
sione della Stirpe e dev'essere giudica-
ta secondo cjuella sensibilité e quelle
tradizioni die la generano.

Questa soluzione, da noi ben medi-
tata e discussa, ebbe l'approvazione
unanime dei colleghi ticinesi, ed è taie
da non prestarsi a false interpréta-
zioni e ad equivoci.

Ci resta solo da augurarci die ora,
nel tradursi in pratica, questo invoca-
to provvedimento abbia a dare i risul-
tati die ci aspettiamo ; occorre per
questo buona volonté e fiducia da par-
te di tutti. La nostra ad ogni modo

non puo mancare.

PzVfro C/zzVscz

pres. délia sez. tic. Soc. P. S. e A. S.

Programm
z/Pcr c/cu zur Er/uug-uug- von £n£wür/<?n /ür c/n P/u/Cu/ t/cr

/. &/nvr/z. Auw/r/Zung" /ur GTcund/tc/Ap//cgv une/ ^Sporf zn /Jrra

Im Auftrag des Zentralkomitees der ter den seit drei Jahren in der Schweiz
I. Schweiz. Ausstellung für Gesund- niedergelassenen Malern unci Graphi-
heitspflege und Sport in Bern 1931 kern einen Wettbewerb zur Erlangung
veranstaltet die Ausstellungsleitung un- eines Plakates.
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/kd/ngvmgv/;.
1. Wegleitend für den Wettbewerb

sind die Normen (Grundsätze) der
Gesellschaft Schweiz. Maler, Bild-
hauer und Architekten für das Ver-
fahren bei Wettbewerben vom 22.
Juli 1922, sowie die Normen des

Schweiz. Werkbundes.
2. Die Projekte sind mit Kennwort

versehen an das Generalkommis-
sariat der Hyspa in Bern einzu-
senden, unci zwar bis zum 1. Sep-
tember 1930. Die Frist wird als

eingehalten betrachtet, wenn das

Projekt bis zum 1. September 1930

an genannter Stelle bis abends 18

Uhr abgegeben oder laut Post-
Stempel der Post übergeben wird.

Jedem Projekt sind zwei verschlos-

sene Briefe mit Kennwort beizu-
legen, der eine enthaltend den Na-
men des Verfassers und der an-
dere die Adresse der Rücksendung.

3. Jeder Bewerber darf nicht mehr
als zwei Projekte einsenden.

4. Nach der Beurteilung werden die
Projekte ausgestellt und zwar in
Form einer öffentlichen Ausstellung
in verschiedenen Schweizerstädten;
jeder Aussteller stellt seine Pro-
jekte der Hyspa zu diesem Zwecke

zur Verfügung.
5. Die prämierten 6 ersten Entwürfe

gehen in das Eigentum des Aus-
Stellungsveranstalters über. Die an-
dem werden den Verfassern nach
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Schluß der Ausstellung der Ent-
würfe an die von ihnen angegebene
Adresse zurückgesandt.

Jeder Bewerber erhält ein Urteil
des Preisgerichtes.

6. Das Plakat soll 90,5 X 128 cm auf-
weisen und soll den Charakter der
Ausstellung deutlich zurDarstellung
bringen. Verkleinerungen werden
ausdrücklich vorgesehen. Ferner soll
folgende Schrift angebracht sein:
„Hyspa I. Schweiz. Ausstellung für
Gesundheitspflege und Sport in
Bern 1931".

7. Die Zahl der Farben für die Litho-
graphie ist freigestellt. Das Plakat
soll leicht lithographierbar sein.

8. Entwürfe, die dem vorliegenden
Programm nicht entsprechen, wer-
den ausgeschaltet.

9. Dem Preisgericht steht zur Prä-
mierung von 6 Entwürfen nebst
3 Ankäufen die Summe von Fr.
6000.— zur Verfügung. In dieser
Preissumme ist die Ausführung der
Plakate nicht inbegriffen. Die Aus-
führung der Plakate und allfällige
Reproduktionen derselben ist Sache

derVereinbarung zwischen Ausstel-
lungsleitung und clem betr.Künstler.

Sollte über allfällige Entschädi-
gungsfragen keine Einigung erzielt
werden, so ist die Begutachtung
des Preisgerichtes einzuholen.

10.Eswerden folgende Preise ausgesetzt:
I. Preis Fr. 1400.—

II. „ „ 1200.-
III. „ „ 900.-
IV. „ „ 700.-
V. „ „ 500.-

VI. „ „ 400.-
3 Ankäufe à je Fr. 300.— „ 900.-

Total Fr. 6000.-

11. Den auszuführenden Entwurf be-
stimmt die Ausstellungsleitung in
Verbindung mit clem Preisgericht ;

wenn irgend möglich soll der mit
dem I. Preis bezeichnete Entwurf
zur Ausführung gelangen. Sollte
der I. Preis nicht ausgeführt werden,
so erhält der betreffende Bewerber
eine Entschädigung von Fr. 500.-

12. Das Preisgericht kann über die
Verteilung der Preissummen anders
bestimmen, wenn die Qualität der
Arbeiten es erfordert. Die Preis-
summe ist auf alle Fälle auszu-
richten.

13. Das Preisgericht besteht aus fol-
genclen Mitgliedern:
Linck E., Maler, Obmann des

Werkbundes der Sektion Bern.
Bille E., Maler, Siders (Wallis).
Fluegin K., Maler, Zürich.
B ö s i g e r W., Regierungsrat, Bern.
Flauswirth A., Generalkommis-

sär der Flyspa.
Ersatzmänner:

S ch a f fn e r J., kaufni. Direktor der
Firma Dr. Wander A.-G. Bern.

Boss E., Maler, Bern.
14. Das Urteil des Preisgerichtes ist

endgültig.
15. Allfällige aus dem Wettbewerb ent-

stehende Streitigkeiten sollen vor
den stadtbernischen Gerichten end-
gültig entschieden werden.

16. Das Preisgericht hat dieses Pro-
gramm durchberaten und angenom-
men.

Rem, den 15. Mai 1930.

Für die Ausstellungsleitung,
Der Präsident:

sig. O. iSdmec&erg-tfr.

Der Generalkommissär:

sig. Dr. T. /Dz/swzrf/z.
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Toten - /Vo.v morte.
Leider sehen wir uns schon wieder veranlaßt, unsern Kollegen Kunde vom Hinschiede

eines Künstlers geben zu müssen. Loins /luèry, Maler in Genf und Aktivmitglied der Sektion
Bern ist nicht mehr.

Wir entbieten den Verwandten und Freunden des Verstorbenen unser herzlichstes Beileid.
Derechef, nous avons le pénible devoir de porter à la connaissance de nos membres,

le décès de l'un de nos collègues et amis. Louis v4uZ>ry, peintre à Genève et membre actif
de la section de Berne n'est plus.

Que les parents et les amis du défunt veuillent bien recevoir l'expression sincère de

notre sympathie la plus cordiale.

H. Herzig Kunstblatt 1925

ATfïteï/M«gr« - CommttmozteortA.

Dus L/'dg\ Departement des Innern fei'Zf uns mit.- „Wir beehren uns Ihnen mitzuteilen, daß

der Bundesrat, gemäß unserm Antrag, in seiner Sitzung vom 23. Juni abhin beschlossen hat,
die nächste nationale Ausstellung für freie Kunst, verbunden mit einer nationalen Aus-
Stellung für angewandte Kunst in der Zeit vom 29. August bis 11. Oktober 1931 im Palais
des expositions in Genf abzuhalten. Nach Vereinbarung zwischen den beiden eidg. Kunst-
kommissionen und Vertretern von Werkbund und Oeuvre sollen die Abteilungen für freie
und für angewandte Kunst unter sich ausgeschieden, aber künstlerisch zu einer harmonischen
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